
Petermann, Porta lınguarum or:entalium.
Brevıs lınguae 5yrlacae grammatıca, litteratura, chrestomathıia glossarı1o,Scripsit Dr Eberhardus Nestle: Carolsruhae 1551 H. KReuther. Preis IVL 5.40

Der berühmte Orıientalıst Petermann, der bereıts LÖö75 gestorben
1ST, hatte den Plan gefasst, unter obıgem 1te. el (iram-
matıken orjentalıscher prachen herauszugeben, dıe Urc ihre Wohl-
eiulher besonders für Anfänger sıch eıg neten, dıesem aber auch gleichAlles, Lesestücke und Glossen bıeten sollten, S nöthıg 1ST, umIn sıch
1112 e Sprache hıneinzuarbeıten. Dr Nestle, der V erfasser des VOT-
lıegenden Elementarbuches für dAie syrısche Sprache, hat sıch RAl diesen
Plan gehalten ; A g1ıbt IN Theıilen, jeder mi1t CISCNECET Pagınation,

Vebersicht der Grammatık, Aufzählung der syrıschen gedruckten
Werke, ndlıch Chrestomathıie, dıe en Capıtel der (Genesıs
(dıe sıch auch 111 den übrıgen Bänden der Porta lıng Orıent iınden)und mehrere oisher ungedruckte Stücke enthaltend, WOZU annn noch
das (;lossar kommt. Da das yrische als alte Kırchensprache von
S1OS5SCL bedeutung IS S 1ST vorlıegendes Werk als praktıisches,
billıges und brauchbares Hılfsmuittel vorzüglıch für T’heologen, auch
ZUMM Selbststudium Zu empfehlen. Druckfehler, über dıe sıch be1 en
irüheren eılen besonders C1e nfänger eklagen konnten, sınd hıer
sehr WENISC, auch CA1e Literatur 1STE {ast vollständig aufgeführt ; VON
selbständigen Werken Eerm1s5se iıch NL Mar cel Lecons de langue5  que donn&ees AL college roya de France, arls 1ö519.

St i1nsıedeln

Der rsprung des Briefes Diognet
Von Dr Heinrich Kihn, Professor der Theologiean der K Universität

Würzburg. Freiburg. 1.Br (Herder) 1552 X 16
Brief an Diognet, vollem Rechte als 1ne Perle der

altchristlichen ILıteratur geschätzt, ist Z n ale VOI1) Heinrich
Stephan 1592 Paris bekannt gemacht worden, und ZWAar als 111
Werk Justin Cdes Martyrers, e1l erselbe 111 dem odex; der der
Ausgabe ZU Grunde lag, dieseVeberschrift ug Eın Jahrhundert langgalt S auch unbestritten als solches, und noch hıs 111 dıe neueste
Zeıt hat cdiese AÄnsıcht V ertreter gefunden, obwohl bereıts Tıllemont
darauf hıingewlesen hatte (1T601); WIEe WCN1S Sty]l und nhalt des Briefes
mıt Justins Autorschaft verträglich sSınd. Jetzt iırd 1eselbe WO auch,
von keinem Gelehrten mehr festgehalten werden. Aber W
geschrıieben ? Wann ist S  Ca geschrıeben worden ” Der Vermuth
Autstellung VOo  $ Hypothesen ar welıtes: Feld ero lemens
VO Rom, A.pollos, SOgal dıe Häretiker Marcıon elle und
endadl1cC gar griechische Flüchtlinge des AAJahr nderts werden
abwechslungsweise als Autoren des Brıefes vermut dem Lardner
(1750) die nähere Bestimmung des Autors - möglıch erklärt hat
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wagtien DUÜUFT mehr 1 den Vıelen dıe über den T1Ee gveschrıeben,
AB Vermuthung 111 cdieser Hınsıcht Z AaUSSCII Was d1e eıt betrifft

Zeıtalter e1l de1rvindıcırte ihn bald dem apostolıschen
Verfasser sıch Apostelschüler nennt un! en jüdıschen ult als
C1INeN noch bestehenden D kennen scheıint bald dem Jahr
hundert oder auch der nachconstantınıschen eıt einzelne Stimmen
wollen darın Dar C1L1C Fıction des Mıttelalters sehen

1He CAhrecte hıstorısche Bezeugung über eıt und Verfasser des
RBriefes haben nıcht Denn cC1ie handschriıftliche Angabe JENCSs
(Strassburger) CX 1SE nıcht beweısend da S16 auch unechte und dubıöse
Schrıften unter Justins Namen enthält Unter c1esen Umständen 1ST
Che Aufgabe, den wırklıchen Autor des Briefes und e Zeıt Se1INEN

Abfassung VANI ET UL TVEW1S55S5 keine leichte TDas hat sıch auch der
Verfasser oben angezeıgter chrıft durchaus nıcht verne. aber
hatte den Muth JeHNC Fährte ABl beschreıiben auf welcher alleın 11

WEeN1gSLENS annähernd sıcheres Resultat VOI YST über e eıt Z

SCWINNCH Wr das dıe sorgfältige Prüfung der hıstorıschen
V oraussetzungen des Briefes selbst 1111 einzelnen, die Stellung desselben

den andern bekannten hıterarıschen Producten der. altchrıistliıchen
Zeıt, Verhältniss ZUuU den andern Apologıien des Chrıistenthums.
es das WEIS mI1T fast zwingender Nothwendigkeıt auf dıe eıt
Kaıser Hadrıans hın ach Beriıchten des Alterthums (Hieronymus,
Kusebius) nahm auch Hadrian von Quadratus, Bıschof VOIN Athen
un 281 Arıstıdes, athenischem Phılosophen, Schutzschrıiften iUr cChe
Chrısten 5 125 dıe I1 gunstigem Erfolge begleıtet
Eın Bruchstück Cder Apologıe des letzteren gaben dıe Mechitarısten
11 aZZAatrO be1 Venedıig 1575 AaUS CIHCIM armenıschen Manuscrıpte
herAaUS Wenn II}  AIl 1U cheses Fragment mI1T dem Briefe Al Diognet
vergleicht 1ST der (;edanke kaum abzuweısen, (Lass letzterer
C116 WE Ausführung des ersteren 1STE uch WAaSs Hıeronymus über
Cie dem Kaıser Arıstides überreıichte chrıft SagtT, m Qahız
Ar dem Styl un! nhalte des Brıefes Sonach darf e als Ööchste
Wahrscheiminlichkeıt die fast Aallı (Gewissheıit OTYTeNZT gelten, dass er

erfasser des Brıefes Al Diognet der chrıistliche Phılosoph Arıstides,
cieser 126 geschrieben un Kaıser Hadrıan selbst der Adressat SC1

Die stellungund Charaktereigenthümlichkeit des enAdressa
SOWI1E erUmstand, dass Beide, der Schreıiber WI1E de Empfänger
(des Briefes der platonischen‘ Phiılosophiıe zugethan Wwaren, erklär
hınlänglich e ANZC AT und Weıse des Schriftstückes. Auch CLe

und L deren Echtheit sehr bestritten IST, werden recht
der qlsnlausıbel als organıscher Bestandtheil des SANZCH Briefes,

ArOoS1E gefasst wırd, aufzuzeigen versucht. Die Beigabe des Briefes
selbst 112 deutscher Vebersetzung wırd sicher vielen Lesern erwünscht
SC111. Der Verfasser hat ec wenn GL 111 Voiwort sagt dass mancher
Kenner des Briefes dem Resultate SC1IHN Untersuchung verwundert

IndessenKenntniss nehmen werde. the unexpected S often the



TE WI1C (las Motto der chrıft bemerkt und WECI M1 Aufmerksamkeıt
SETEHGT: (edankenentwıcklung folgt und SC1NE Argumente prü der
W11 ıhm dıe Anerkennunge nıcht Sd|  O  G3 können dass GE das

cvethan desMöglıche cie viel ventilirte Frage nach dem Auto1
Doenetbriefes endlıchen befriedigenden Abschlusse ZUuU tühren
An störenden Druckfehlern fanden Ö3 L7 Katecheten ST
Katechumenen O4, 7: heidnıschen jüdischen, Ln

unt vorausgesagt ST VOrauscesSetzZt

etten Ä

eNrDuCcC der Weltgeschichte,
‚ {1 Dr 1: W - e1s.s 1ebenter and Wiıen 1582 Bel Wıilh Braumüller.

Preis M 1379
Mıt dem Erscheinen der Hälfte des Bandes Sfidas TOSSeC

Geschichtswerk VOIL W elss CeiNEeEN weıteren chrı Vollendune
näher gerückt. Dr Hülskamp hat 111 SCIHNEIN Weıhnachts-Catalog 1n
den geschichtlichen andbüchern Al erster Stelle das Werk VO W eıss
genannt und empfohlen, und das mıt CC denn asselbe kann als
CN geradezu vorzügliıche Leistung bezeichnet werden, cie sowochl der
Ausführlichkeit als der wıssenschaftlichen ohe und der eleganten
Form iıhrer Darstellung nach selbst hohe Ansprüche befriedigt. W eıss
1SE; WIC kaum Anderer, 111 Meister der Form; SC111E erung
ISt. klar, farbenreıich un prächtig dass uUuC. interessante
und fesselnde Lectüre bietet ; leider ıst der Preıs 5Ba sehr er ZU
neNNEeEeN So sınd bıs jetzt erschıenen 1111 (GGanzen Bände für
Band hıs se1t. 18706 schon 111 Auflage. KEıinzeln ZUu abe

M. ;{} CÄANSELVorchristliche Zieit; Aufl 1876,1502 S
eit bıs den Kreuzzügen, Aufl1578 1396 S6 y  IIL Chrıs
Zeı den Kreuzzügen ab, Aufl 1580, 1596 S 20

Neuere Zeıt bıs ZuUm 30ojährıgen Krıege, Aufl., 1464j®)
esg. selt Beginn _des 30Jahr. Krıieges 1672 E}

VE Das 1: a KI4AS AB Erste französısche Re-
volution, 79 D 20 M Wıe dıe Vebersicht ZEIST, ırd cıe 1Jar-
stellung desto eingehender, Je weıter ‚16 111 che .Zeiten herabrückt

dieDer Jjetzt vorliegende IX an hat sıch dıe Aufgabe gestellt,
gewaltıge Bewegung /AbE schildern, deren WellenschlägeSCEE Zeıi
noch 1HAABEALIE empfindet und deren Urheber 40} NEeCUECS Weltalte
gründen meınten In.der ersten Hälfte werden erklärt

Verund Vorspiele der französıschen Revolution und hr
ZW CIMaı 1759 hbıs Um Ausbruche des Krieges 02

bringt dann e Capitel: Das Aır isterıum fen; urop a

SCaCH dıe Revolution, der Junı ıu us St  — d Umsturz
des -T’hrones, der rıeg112 der Champagn ptembermorde, cdıe
Kroberung Belgiens, der Convent und er 1.) amp ZERE demselben,


